
1n dieser bestentalls als Mitleidender,
Gotthard Fuchs schlimmstenfalls als Komplize menschlichen

Leidens?
Scheitert Gott? Umgekehrt treıilıch: bliebe menschliches

Scheıtern Gott außerlich, stünde apathischTheologische Überlegungen ın doch Jenseı1ts menschlicher Leidensgeschichten,praktischer Absıcht dann könnte der erlösende un: befreiende
(sott iın WYıahrheit nıcht se1n. In der Frage ach
dem möglıchen Scheitern auch (sottes steht also
das Problem der Theodizee Z Debatte: Von
welchem Gott soll; zustımmend der ableh
nend, dıe ede se1ın” Und WenNnnNn C555 ZWirklich-Schon die Leifrage A denen als blof(ß rheto-

risch gelten, für die (Sott se1it langem gestorben eıt des wahren (sottes gehörte, auch scheitern
1St se1 CS Ermüdung un: Auszehrung, se1l 65 können, lägen die Wıderstände ıhn?
durch Ermordung seıtens des Menschen (atheı- Woran scheitert (sott?
stische Varlante). Nıcht mınder muf{fß der Gedan Man könnte solche ragen für eın überflüssı1-
ke VO möglichen Scheitern (sottes denen als SCS relıg1onsphilosophisches un innertheologı-
obsolet gelten, denen dıe ede VO  - eiınem (GOttlie sches Glasperlenspiel halten, wenn nıcht 1mM Je
chen apersonaler Art un: dıffuser Religiosität weılıgen Gottdenken auch auf dem Spıel stände,
genugt (esoterisch-neognostische Varıante). An- WAasSs CS mıiıt der Menschlichkeit des Menschen auf
deren treiliıch mMu die Frage in sıch als blasphe- sıch hat, worın das Gelingen se1ınes Lebens ındi-
misch, obszön und gottlos erscheinen. Ist ıhnen vidual un gesellschattlich besteht, welche ZE

kunft Mensch un Welt haben Die 1er ınten-(zott doch W1e€e selbstverständlich der Inbegriff
VO Leben, Wahrheıt, Gerechtigkeıit un: Macht dierte theozentrische Zuspitzung der Scheiterns-

die alles bestimmende un: vollendende Wırk- Thematık ISt VOTLT allem annn grundlegend, wenn

iıchkeit. uch für diese Auffassung NENNEN sıch der Mensch ethisch herausgefordert sıeht,
WIr S1e dıe theistische Varıante hat sıch dıe Fra- Sıtuationen des Scheıiterns, ımmer möglıch,
SC, aum zugelassen, schon erledigt bzw. eindeu- vermeıden bzw. schöpferisch melstern.
t1g negatıv beantwortet. Woher die Motivatıon Z nehmen” Warum

Da{ß Menschen, zumal Jjenseı1ts VO Eden, sche1- auch den vollends gescheiterten Menschen, IS
tern können und faktıiısch scheıitern mussen (?) den Menschen, nehmen als Mensch? War-
partiell 1n Phasen iıhres-Daseıns der Sar in der sıch- vom Leiden der Kreatur und VO  — den
Totale des SaNzZCH Lebens dart als factum bru «Iränen der Dınge» berühren lassen?
IU  3 der realen Geschichte gelten. ber (Csott? Jede Ethık, zu mal wenn S1e unıversale Gerech-
Da Menschen andere scheitern lassen un: Z tigkeıit un: Solidarıität programmatısch ın den
Scheıtern bringen, gehört ebenfalls ZUT Faktizi- Mittelpunkt stellt, bedartf eıner rel1ıg1ösen und,;
tat des weltlichen 4se1Ns. ber (ott” Da{fß alles christlich vesehen, theologischen Fundierung,

werden mMUSsSe, solche Sıtuationen des soll S$1e nıcht blo{fß appellatıv, imperatıvisch bleıi
Scheıterns, immer möglıch, 1m vorhıneıin ben un: in das Dılemma lediglich heroischer
verunmöglichen der 1mM nachhıineıin bewälti- Überanstrengung tühren. Deshalb sejlen

nächst einıge Bemerkungen JA gesellschaftlı-SCI), darf als Gebot der praktıschen Vernunitt, als
Anruft des Humanum 1ın u1ls Vorausgesetzt WeEI - chen (und kırchlichen) Ort der rage selbst tor
den Warum aber (sott 1n diese Geschichte MIt- muliert (I) dann deren theologischen Stel
hineinzıiehen? Warum überhaupt ach dem enwert systematısch enttalten (II.) und
Scheitern (zottes fragen und ıh behaften? Käiäme schliefßlich lebenspraktische SOWI1E pastorale
1€eS$ nıcht eıner relıg1ösen Überhöhung, Ja Ideo- Konsequenzen z1iehen( Dabel se1 AT be
logisierung menschlichen Scheiterns gleich, se1- orifflichen Verständigung, hne eıne detaillierte
NnNer Theo-Ontologisierung arı Würde dadurch Phänomenologie des Scheiterns 1er enttalten
nıcht 1mM Ansatz die ede VO  3 (Gott als (sott ZUrFr können, mM1t dem Bıld des Schiffbruchs festge-
blo{fß projektiven Verdoppelung menschlicher halten: Immer geht 6S Sıtuationen objektiver
Not” Ginge (‚Oft nıcht schliefßlich, völlig einge- un! subjektiver Ausweglosigkeit, (schicksal-
meı1indet 1ın die menschliche Notgemeıinschaftt, haft und/der schuldhaft) unüberwindlıich sıch
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NI mehr un: wahres Leben wiırd definıiert aautbauende Wıderstände, Zusammenbrüche

bislang tragender Erwartungshorizonte un Er- Horıizont des Wıiıllens Z Macht, zu Haben
lebniswelten soz1ıaler un: indıvidualer Art Ka-: un Z Kriegen. Die gattungsgeschichtliche
tastrophen jedweder Art sınd gemeınt, Niederla- Dominanz des Stärkeren oilt als gesellschaftlı-
SCH 1mM orofßsen und kleinen, Durchkreuzungen ches Ideal Depressionen (ökonomischer, polıitı-
VO Inıtıatıven un Projekten, kollaps- un: 1N- scher un psychischer Art) werden als Betriebs-
tarktartıge Einbrüche in persönlıchen und C- untälle, als katastrophale Rückschläge «abge-
sellschaftlichen Verhältnissen, Konkursanmel- hakt» 1n der schließlich doch rolltreppen- un
dungen MAIT dem Charakter partıieller der LOLA- fließbandartig sıch beschleunıgenden Ort-
ler Endgültigkeit. schrıttsdynamık. (Rufte 2A0 schöpferischen

Selbstbeschränkung, durch ökologische Krisen
und weltweıteDer gesellschaftliche UN hırchliche Verteilungsungerechtigkeiten
dringend geboten, bleiben als kassandrahaft be.(Ort der rage STAaUNT un belächelt:;: gezielte Projekte des Um-
denkens und alternatıven Handelns bleibenLeitend ISt, dart mMI1t Gründen behauptet WCCI-

den, 1ın der modernen «westliıch» bestimmten Le- Miınderheıitenangelegenheıt.)
benswelt der erfolgreiche Mensch, der Sıegertyp In Konsequenz gilt derAder Ar gemach-
m Wettrennen des Lebens, der iın Karrıere te!) Mensch, der wirtschaftliıch un: polıtisch
un Konkurrenz, der Unverwundbare das I[114S- terdrückte, 1aber auch der neurotisch behinderte
kuline Geschlecht be] diesen Bestimmungen 1St der vollends gescheiterte tendentiell als Mınus-
natürlich MmMI1t Bedacht gewählt!) «Dies Rennen Mensch, als Un un: Untermensch, als UOmega-
darf aber kein anderes Ziel, keinen anderen Fıgur, als anthropologische Null Wo der Ma-
uhm als den kennen, erster Stelle stehen, cher alles ist, oilt der Ohn-Macher nıchts. Ge:
un darın 1St Streben Verlangen; Trägesein Sınn- mä{fß der destruktiven Macht des Ideals «alles
lıchkeıt; andere hınter sıch sehen Stolz; der nıchts» x1bt CS annn 1Ur Sıeger un Verlie-

ICr un wehe dem, der auf der Mınus-Seıtebesiegt werden Unglück; den Nächsten
VOT unls besiegen 1St Glück:; un:! das Rennen auf- steht, 1ın den Soll-Spalten herumgeschoben wırd
geben, heifßt Sterben »‘ War o1bt CS inzwischen un: das tatale Nullsummen-Spiel spielen

nıcht CHST selt dem berühmten Erdbeben VO mu «DIer Mensch 1St dem Menschen eın Woltf»
Lissabon ındıvıdual und soz1al Erfahrungen (Hobbes) «Der Mensch 1St dem Menschen
des Scheiterns, der Zerstörung, der Krisen un! (sott» (Feuerbach): zwiıischen solchen Selbst- und
Niıederlagen durchaus naturwüchsı1g Fremdbestimmungen gerat der unterdrückte,
auch, tast 1aber gesellschaftlich vermuıiıttelt der behinderte, der scheiternde Mensch 1NSs voll;.
un VO homo faber produzıert. Keıinen ugen- C Abseıts un: sallı als Wrack
blick annn CS darum gehen, eın Szenarıo der Mo.: Geschichte 1St demnach Sıegergeschichte, un
derne entfalten, 1in dem die Größe neuzeıtlı- die Verdammten dieser Erde (sowı1e die VCI-

chen Freiheitsbewulfstseins SOWIE dıe Ertrage VO  - dammten Anteıle un u1ls selbst) findenAAn-
Aufklärung, Wiıssenschaft un: Technık denun- walt 'Uubel Stimme, VO  - wirklicher Anerkennung
ziert würden. ber die (allzu oftt leichtfertig 71- un Gleichberechtigung ganz schweigen. |DEE
tıerte) Dialektik des Fortschritts un: der Autfklä- kommt das Seutfzen der Kreatur, das Leiden
rUuNng enthält doch diagnostische Valenz nıcht der gefährdeten un zerstorten Natur iın unls
MÜ hıinsıchtlich der Größe sondern auch des un: ul  N In der Logik der Moderne MIt ıh.
Elends der modernen Lebenswelt. Bıs ın die Al TG grofßen Gewıinn Spezlialisierung kommt
tagsprax1s hiınein 1St die alles bestiımmende, maf{ß. CS durchaus auch unheılıger Arbeıtsteiligkeıit:
gebende Grundfigur glückenden Menschseıns Kranke un: Alte, «Irre» un!: Strattällige werden
doch der in allen Konkurrenzkämpten schliefß- 1ın besonderen «Anstalten» isoliert un ach den
ıch Sıegreiche, der unverwundbare Sıegfried ustern delegierender Abwehr abgespaltet, da:
(dessen schwache Stelle möglıchst verdeckt MIt der unheılbar gesunde Normalmensch UNSC-
bleibt VOT allen, un: och das letzte Fenster der StONT: sıegreich vorankomme. W/O Scheıtern, ın
Verwundbarkeit soll aufrüstend geschlossen WCC[I - welchen Formen auch ımmer, taktısch alles
den, koste Cd, WAS CS wolle). Mehr der wenıger menschliche Leben miıtprägt un alle beträfe,
viıtalıstisch, Ja soz1aldarwinistisch ll jeder 1M- werden bestimmte Völhker, Gruppen un: einzel-
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ne stiıgmatısıerten Symptomträgern gemacht, gründet und daraus Motivatıon und Tatkraft
als Prototypen un Repräsentanten des Schei empfängt. Universale Solıdarıtät, der zufolge al
CH  9 als Verlierertypen vermeıntlıch DrLOTL. le Menschen ın wechselseıtiger Bedürttigkeit

uch 1n den Kırchen haben, SahzZ 1mM Wıder- gleichermaßen Gewıinner un Verlierer, also
spruch deren Ursprung un: Auftrag, neuzelıt- Subjekte endlicher Freiheit Sind, annn HUE reali-
lıche Sieger-Anthropologien Macht siert werden ın ylaubender Anteılhabe un Ent-
Wo die Kırchen sıch AT blo{fß moralıischen An:- sprechung ZU Handeln jenes Gottes, der dem
stalt mMı1t wertbildendem Auftrag machen, S1e Verlorenen und Gescheıiterten nachgeht un VO  $

sıch delegatorisch auf Fachinstitutionen Hür U: den Opftern der Geschichte her diese MCUu be
tallhıltfe reduziıeren lassen, tragen S1e taktısch st1immt.
Z Erhalt der Ambivalenzen des gesellschaftlı- Menschen gehen (50% ın ıhrer Not,
chen (GGesamtsystems be1 Ö1e geraten strukturell flehen Hilfe, hitten Glück UN Brot,

1n die Geftahr, die sch1ızo1de Aufteilung in Errettung AUS Krankheit, Schuld UN Tod.
Sıeger und Verlierer rel1g1ös überhöhen un: SO Iun s$ze alle, alle, Christen UN Heiden“.

legıtimıeren (z.B durch abstrakte Schuld-,
Leidens- Ta Opftertheologien der durch blo{fß
«Carıtatiıve» Bemühungen). Di1e tendentielle Mo-
ralısıerung des Evangelıums VO  - der Seligprei- Entfaltung des theologischen Stellenwerts

der Fra geSUNS der Gescheiterten tührt dann, zumal 1n Ver-
bindung m1t rigoristischen un: legalıstischen In- Scheitert (sott? Diese rage 1STt theologisch SINN-
terpretationen des Christlichen, eıner blo{fß voll 1Ur stellen, WE nıcht eın tertiger (JOt-
herablassenden, betreuenden «Behandlung» der tesbegriff normatıv schon vVOorausgeseLtzZL wırd
Marginalisierten be] gleichzeitiger Reproduk- Vielmehr leitet die Frage Hc AaZu d. das christ-
t1on und Stabilisierung vorherrschender eger- lıche Alphabet des (zottesnamens buchstabieren
Anthropologien. Die Armen und Gescheıiter- lernen und der (senese dieses Gottesbekennt-
LE, m Evangelıum ausdrücklic bevorzugte nNISsSES hinsıichtlich Inhalt un: Gestalt nachzuge-
Adressaten der Gerechtigkeıit un: wahrhafrt Sub hen Ist CS eın Gott, der als unbewegter Beweger
jekte, werden der Hand blofßen Untall- apathısch ber den menschlichen Leidensge-
opfern un betrüblichen Sondertällen des schichten thront? ılt ELWa Spiınozas Auskuntftt,
«normalen» Glücksfalles. da{fß (sott als Inbegriff der Vollkommenheit WC-

In diesem Kontext scheint CS nıcht zutällıg, da{fß der lıeben och also leiden könne, der soll
CS eıne ausgearbeıtete theologıische Ethik des gekehrt gelten, da{fß menschliches Scheitern 1ın
Scheıiterns m . W. derzeıt nıcht o1bt un da{fß eıne (Sött selbst, diesen SOZUSASCIH persönlichst be
konkrete Pastoral des Scheıiterns der treffend un also «verändernd», autgehoben se1”
phatischen Programmatik VO  > «Mündigkeit» Welcher Gott 1St der wahre, der wahrhaftt retiten-

un «Partızıpation» tehlt Wenn schon tür die de? (GOtt steht ın Gott, (Jott
Bestimmung des Menschen, jedes Menschen, Götter, (zott (GöÖtzen. Ist CS eın besonderes
Scheıtern nıcht konstitutiv ISt, dannT schon Gütezeichen des wahren Gottes, da{fß die wirk-
der Gedanke, da{fß (Gott selbst scheıitern könnte, lıche Möglıchkeıit des Scheiterns 1n sıch tragt,
irrıtıeren un befremden. Dabe] ame alles dar- sıch also wirklich berührbar un: hattbar

chen A8?aufd die Sıtuationen des Scheiterns ın der Mıiıt-
des christlichen Gottesglaubens selbst tun: YSt in eıner wechselseıtig SE offenen

dieren. Ile Ethik der Solıdarıtät, alle Pastoral Geschichte (sottes mi1t den Menschen un: der
des Scheiterns nämlıich bliebe letztlich volunta- Menschen mı1t (sott annn und nahUh die rage auf-
ristisch un appellativ, würde S1e nıcht 1Im Ge tauchen, ob dieser (SOoftt nıcht ımmer wieder
heimnıs (sottes selbst begründet. scheıitern annn un: scheıitert den Men-

Der christliche Imperatıv, jeden Menschen ın schen, seınem Volk, der Schöpfung, der
Welt, letztlich also sıch selbst un seinem Pro-seiner Würde und Einmalıigkeıit wahrzunehmen,

un ZWar vorgängıg un unabhängig seinen jekt. I)azu selen einıge bıbliısche Erinnerungen
Werken, seinen Erfolgen un: Niederlagen, un systematısıerende Feststellungen 1m Blick
annn befreiend 11Ur realisiıert werden (wollen!), auf die Geschichte der christlichen (sottes-Ent-
WeNn 1m Indıiıkatıv VO  s (zottes Gerechtigkeıit deckung (dıe natürlıch VO  e der jüdıschen nıcht
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voll SC1INECT Verheifsungen das olktıreNNCH, ohl] aber unterscheiden 1St)
nOtLIeErTt und VO SCIHET freien Selbstbindung Mensch

Bekanntlich siınd CS dre] Krisensiıtuationen und Welt nıcht lassen 11 (Hosea 11) Er 1ST CS
tundamentaler Art denen sıch das Evangelı- der MI SCHIICH Volke klagt der aber

des Alten un Neuen lestamentes als solches auch SC1IM olk klagt un dieses anklagt IBIG
gleichsam un: bewährt Exodus, Exil raft der VO  m; ıhm geschaffenen Welt und
und Kreuzıgzung Das Bibliodrama der Geschich diesem erwählten 'olk stellvertretend für die

dieses (zottes MITL den Menschen sgCHAaAUCI SC- Völker allem stehen, sıch CI-

schütterndsten ohl (sottes Geduld Än:-Sagtl, ML SC1IMHECINMN 'olk un: tortschreitend dıtfe
PFZzZIerleTr IN1T dem einzelnen ıhm AfSt sıch halten SC1LI1CS5 /Zornes wodurch allererst Zeıt C
als Weg verstehen auf dem sıch (zottes Göttlich lassen wırd ZUuUr Umkehr un wirklıche ( 7E
eıt der Menschlichkeit der Gefährdetheıt schichte eröffnet bleibt Das himmelschreiende
SC111C5 Volkes zunehmend klarer offenbart (sJera- FElend SCIMHEGS Volkes erhörend persönlichst M1CL-

de den Sıtuationen des Scheıiterns un: der Nıe- eidend un sıch MTL den leidenden Gerechten
derlage bewährt sıch dieser (GOtt als schlechter- iıdentifizierend voller Empathie für Mensch un:
dıngs verläßlich un befreiend Yieg den Tıier (Jona 10) Afst sıch dieser (sott Mitleı-
Niederlagen schaffend Seın A4US dem Nıchts denschaft zıehen durch un durch betroffen
tend Leben AUS dem Tod In der Gefährdung SC1- Zumal die Propheten Israels geben, oft real
NS Volkes sıch dieser (sott selbst aufs Spiel symbolıscher Identifikation FEinblick die

wirklicher, VO  3 ıhm her ermöglıchter Bun- Theodramatık dieser Bundesgeschichte So kön
despartnerschaft MC Jerem1a un Ezechiel davon sprechen,;

Dıi1e Bibel kann, gesehen, als oku da{ß Csott seiINeEN Tempel verlä(lt enttäuscht
ZOIN1$g, durchaus scheiternd (vgl Jes Ez 11 16)ment schöpfterischer Trauerarbeit gelesen WT -

den Zeugnis der glaubenden Verarbeitung VO Dabel 1ST solch anthropromorphe ede VO  - der
Geschichte( n des Scheiterns Horıiızont des Wirklichkeit (sottes dieser keineswegs außer-

och verläißlicheren (sottes Als müf{fißte die ıch sondern stittet un!: erschliefßt diese selbst
Tragfähigkeıit des Bundes 7zwıischen diesem (zott Jesus steht MI1t besonderem Profil BallzZ die
un: SC1INEIN 'olk ZUu gunsten der Welt ı SaNZCH SCHE offenen un verbindlichen Geschichte Z W1-

bısZAufersten erprobt un: bewährt werden, schen (sott un SC1NECIN olk Aus einmalıger
damıt wirklich keıne menschliche Sıtuation Gottesgewißheıit handelnd wendet sıch der Pro-
mehr prinzıpiell vottlos SC1 sınd CS gerade dıe 1b phet un: Weisheitslehrer AUS azaret spezıfısch
gründıigsten Niederlagen, die schlimmsten FExiıls- den Scheiternden un! Gescheiterten MIt

erfahrungen die deprimierendsten Eınbrüche, dem Anspruch darın (Söft selbst un: SC1-

denen sıch (sottes Ireue un Göttlichkeit IET Weltliebe entsprechen In Jesu und Gl
«CJott sucht das Entschwundene» (Kohelet tes) speziıfischer Schwäche für den scheiternden

15) Da{fß dieser (sott M1 estimmtem Namen Mıtmenschen kommt (sottes K raft Z Tragen
un konkreter Geschichte, wirklich der «L1eb un: Verändern. We1l Jesus Gewalt nichtMITL Ge:
haber des Lebens» (Weisheıit 11 25) 1ST der den gengewalt beantwortet, sondern sıch bıs Z
Tod un das Scheıitern der Menschen nıcht 111 Außersten angreitbar macht, wırd selbst
muf{fß gerade Sıtuationen Außerster Bedrohung schliefßlich ZU Gescheıiterten par exellence, ZU

bewährt un erprobt werden MTL aller Wider- Gekreuzigten, Z Stigmatısiıerten Hıer sche]-
standskraft un: hoftfend wiıder alle Hoffnung, LT Jesus, jer scheitert (sott den Mächten
hne jede Siıcherheıt, 1ber MItt zunehmender der Gewalt der Angst un: Lüge den Men:
Hoffnungsgewißheıt. schen Im Scheıtern Jesu 1aber Kreuz Jesu

Dramatiısch wiırd dıe Ireue dieses (sottes un: keinen Augenblick diesem vorbeı be
Unterschied den (3öttern! ylaubhaft gerade währt sıch dıe Allmacht ohnmächtiger Liebe,
dort anthropomorpher ede die (sottes Ireue un: Verläiäßlichkeit
Bandbhreite menschlicher Gefühlslagen un: Ver So dart HI paradox behauptet werden An
haltensweisen (sott selbst behauptet wırd Jah diesem gescheıterten Menschen scheıtert (Zott

selbst 1ST CD dem CS törmlıich das Herz ZeI- nıcht [ )Jas christliche Osterbekenntnis 1ST WIC

reißt der sıch zwischen Orn und Klage ZW1- die neutestamentlichen Schriften durchgehend
schen Wut un: Schmerz schliefßlich doch FTeUC- ZCI1SCNMN keineswegs die Ruhigstellung der Such
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che, (sottes Bıtten 1m menschlichen Erhören,bewegung zwıischen (zott und Mensch, vielmehr

deren explosıve Erschliefsung. Ist doch mRR 1m des Menschen Scheitern 1ın (zottes durchtragen-
Kreuzesdrama VO  — (zottes Gewaltlosigkeit un: der un mitleidender Verläißlichkeit. «Er, der

reich WAal, wurde CureLt wegCN arın, euchmenschlicher Gewalttätigkeit offenbar, 1NnWwI1e-
tern dieser (ott selbst Feindesliebe iSt zulmnerst durch seiıne Armut (!) reich machen» (2 Kor
berührt un mıiıtbetroffen VO Leiden des (Ge: 8,9)
rechten, VO Scheıitern der Kreatur. Die ZESAMTE Wenn ın diesem Sınne VO leidenden un!
Glaubensgeschichte bıs heute hat diese Theodra- scheiternden (Sott christologisch gesprochen
matık des Gott-Mensch-Bundes in Lehre un 1V: werden darf un: mußß, dann 1St freilıch
ben, 1in Dogma un: Lıiturgie vieltältig akzentu- unterscheiden: Gott leidet nıcht, gleichsam

anderen seıiner selbst erst siıch selbstlert: Was 1m gescheiterten Gott-Mensch schlie{fß-
ıch doch geglückt ISt, steht ımer He auf dem kommen, W1e€e dies bisweıilen 1mM deutschen Idea-
Spaiel, der Bund zwiıischen CGott un Welt In den lIısmus gedacht wurde. (zottes Leiden entspringt

vielmehr auschliefßlich seıiner Freıiheıt und Lie-Sıtuationen der Niederlage un: des Scheıiterns,
diese mitdurchmachend, behauptet sıch als be, ın der herunterkommend un: herunterge-
DKG Cott. kommen Anteıl nehmen 111 Scheitern der

Menschen, dieses verwandelnd un: erlösendStets beachtend, da{ß theologische Sätze sıch
auf eın Beziehungsgeschehen besonderer Art, (was Ursprung un Sınn christlicher Irınıtäts-
auf eıne bestimmte kommuniıkatıve Praxıs bezie- lehre ausmacht). Eın Gott, der Eerst 1mM Durch
hen, können WI1r zusammentassend testhalten: gans durch dıe Weltgeschichte selbst würde,
Konsequent geschichtlich gedacht, gehört die ware blofß eıne Projektion des.sıch selbst suchen-
wirkliche Möglıchkeit des Scheıiterns Z Ge: den Menschen. Gott treılıch, der den Menschen
heimnıs der Treue (zottes selbst. SO sehr hat nıcht braucht, seiner 1aber bedürtfen 111 un: die
S1CH! treigebend un 1ın Freiheit sıch bındend, Allmacht seıner Liebe 1ın deren Ohnmacht bıs
eingelassen auf Mensch un: Welt. (zottes Welt- Z Aufßlersten konkret werden Läfßt, offenbart
lıebe impliziert Leiden. «Was 1St das für eın 121 zugleıch, da{fß der Mensch unendliıch 1e] mehr
den, das für unls erlıtt? Das Leiden 1St Liebe»”, 1St als seıne Werke, als se1ne Erfolge der Nieder-
SCHAUCI och Feindesliebe. In 1ST (GOt: lagen. VWer diesem (zott ylaubt und sıch also als
tesliebe, WI1e€e die Geschichte der Menschheıt, die Mensch gerechtfertigt sıeht, verliert dıe Angst
Geschichte Israels un der Kırchen zeigen, DPar- sıch selbst un:! wiırd frel, ngst haben
tiel] ımmer wıeder gescheıitert. «Meın Volk, (sott 1n der Welt, tähıg, sıch seıner Sache AaNZU-

meın Volk, WasS habe ıch dır z  9 womıt IN ha: nehmen un: ıhm ın der raft des (Ge1istes Jesu
be ıch dich betrübt? Antworte M1r> (Karfreitags- wiırklich helfen (wıe Z be1 großen Mystike-
lıturg1e). Da die wirkliche Möglichkeit des LOLA- riınnen und Mystikern nachzuvollziehen 1St
len Scheıiterns (sottes freien Menschen un:
der Welt nıcht mehr wırksam werden kann, 1St Menschen gehen (rJott ın Seiner Not,
das Geheimnıs (zottes 1n Jesus un: Jesu in (SOLE. finden Ihn A, geschmäht, ohne Obdach UN
Hıer hat sıch eıner Sahlz der Not (zottes 1n der BroB
Welt ANSCHOININCI un diese in Freiheit schöpfte- sehen Ihn verschlungen VDonNn Sünde, Schwachheit

UN Tod.risch beantwortet. In Jesus Christus 1St QHER be1
des offenbar vgeworden, W 1e€e die klassısche hrı Christen stehen bei Gott ın Seinen Leiden.“
stologıe 1n der Lehre VO der Idiomenkommun1t-
katıon ausgearbeiıtet hat (zottes unbedingte un: ATetzlich sıegreiche Verläfßlichkeit mıtten 1mM Lebenspraktische UN pastorale KonsequenzenScheıitern: € zOtt un: Mensch sind, unvermiıscht
un ungetrennt, für ımmer ein1g geworden MIt- Christliche Ehtik un: Pastoral lassen sıch als
einander: (sottes Not 1St des Menschen Heıl; des christlich lediglich darum geht CS 1er AT

Menschen Scheıitern 1St (zottes Sıeg. (zott ll bestimmen, wenn S1e als geistermöglıchte Ent-
SallZ des Menschen bedürten, un die Gröfße des sprechung VO  e menschlichem Iun auf (zottes
Menschen 1St CI sıch (sottes annehmen sollen Gegenwart hın realısıert werden. Der Imperatıv,
dürten. Im Heılıgen Geilst wırd tortan beides CI- Unrecht vermeıden, Mitmensch un: Kreatur
möglıcht: (sottes Kraft in menschlicher Schwiä nıcht scheitern lassen un: ıhnen 1mM Scheitern
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schöpferisch beizustehen, gründet 1m Indıkatıv braucht 0S 1mM Sınne eıner politfschen Hefme-
der Welt-Liebe (zottes selbst un alleın. Da{fß der neutık des Glaubens die Analyse gesellschaftlı-
Mensch mehr 1STt Als seine Werke un seıne Un:- cher Teufelskreise, aufgrund deren viele Men-

schen scheıtern un: andere scheıitern lassen.terlassungen, da{fß se1ın Glücken und Mißlingen,
seiıne Erfolge un se1n Scheitern umgriffen sınd War CS 1mM Blick auf die Wirklichkeit (sottes
VO  — der Mitleidenschaft des 1n seıiner Ohnmacht notwendig, dıe anthropomorphe ede iın ıhr

Recht SCLZEN; 1St nNnu 1ecr die Theomor-allmächtigen (zottes das alleiın 1St der Sach
grund, mıiı1t (zott un ıhm helfend dem scheıtern- phıe menschlicher Leidensgeschichten
den Menschen nachzugehen un: ıh als Subjekt terstreichen. Erinnerungs- un: Trauerarbeıt,
VOT (sott un den Menschen wahrzunehmen gC- Klage un: Anklage, Miıtleiden AUS Liebe un
rade auch 1n seinem Scheitern. ST ın dem Madße, Solıdarıtät (nıcht AUS Masochismus!) sınd eNt-

W1e€e christlicher Glaube als wirkliches Bezıie- sprechend zentrale Grundhaltungen der lau:
benden (zottes eigener Haltung CNISPFE-hungsgeschehen realisiert un: darın die Eıgen-

tümlichkeit dieses (sottes 1N seınem Mit-Leıiden chend hne jede Sıcherheıt, da{fß Scheıitern
wahr-genommen wiırd, wachsen Mut un: De- nıcht das letzte Wort der Geschichte 1mM einzel-
MUL, das Scheitern des Menschen jense1ts VO HEn und SaAaNZCH se1ın mOge, ebt diese Haltung
Fden als ebenso menschlıch, ebenso «normal» doch AUS tiefster Hoffnungsgewißheıit, da{ß
anzusehen W 1€e se1n Gelingen. Wo der nichtglau- SSlr schließlich alles ın allem se1 ZUgUNSICNHN
bende Mensch mındestens 1n Getahr ISt, se1- VO  — Welt un Mensch.
MT «natürlichen» ngst un seınem «natürlıi- Sowohl tür die Glaubensbiographie des einzel-
chen» Fkel V)II: dem Scheıtern un: den Gesche!1- LE W1e€e für die Ekklesiogenese erscheint 6S

terten nachzugeben un diese demütigen der wichtig, sehr auf die jeweilıgen Reitungs-
stadıen der Christwerdung achten. Abschiedverdrängen, gewıinnt der Mensch 1M ylauben-

den Anteilnehmen (zottes Mit-Leiden die nehmen VO  - eınem omnıpotent vorgestellten
Freiheit wirklicher Solıdarıtät und (GGemeın- Gott, dem eın och iıntantıler Gottesglaube EeNTL-

schaft mMı1t allen, gerade den Armen, den Hun- spräche und 1ın der SCNAUCICN Nachfolge Jesu
gernden un: Weinenden. Mehr och Er sıeht iın auch den scheıternden un bedüriftigen (sott 1in
ıhnen (sottes Not selbst und hilft ıhr auf (vgl. seıner Not erkennen, eınen langen
Mt 25) Wachstumsprozeiß VOTAaUS Je tieter diesen

Daraus resultiert als entscheidender Imperatıv, (sott gebunden un: VO  ' ıhm her gerufen, desto
jede orm der Fetischisierung des Scheıterns, verletzbarer, desto beunruhigter wırd der ylau-
jede Theontologisierung der Niederlage, jede bende Mensch se1n, VO  S Gelassenheıt un Le1-

denschaft gleichermaßen epragt un VO  S} MIt-ideologisierende Verklärung des Leidens un
für sıch strıkt 1abzuwehren un bekämpfen. lıebender dorge (sottes Gelingen 1n der Welt
Nıcht mınder 1aber gilt CS, jede Oorm VO  - Ver- W1e€e verwundet. Das Beispiel vieler Mystikerin-
harmlosung, VO  > Beschönigung un: Verdrän- nNenN un: Mystiker 1ın Geschichte un: Gegenwart
SUNS des Leidens vermeıden. «Die Logık des zeıgt VO dieser Zielgestalt christlicher
Miıfslingens» 1mM Teutelskreis des angstgetriebe- Menschwerdung. Scheıtern un Glücken WC[I-

I Machtwillens oilt CS 1n jedweder Oorm den 1n abgründiger Eıinheıt, 1ın der dunklen
t1g auf ıhre Ursachen un: Konsequenzen hın Nacht der Sınne un des Geıistes, gelebt und be.
analysıeren un: zwiıischen Tätern un: Optern währt. Je mehr (sott besorgt, können
unterscheiden. Gemäfß eıner tiefenpsychologi- Menschen selbstlos für diese Welt besorgt se1n,

handelnd un leidend, @ %n beistehend in seinerschen Hermeneutik des christlichen Gottesglau-
bens gilt CI die SaNZCI Arsenale VO  — Abwehr Not
un: Übertragung schöpterisch un kommunıal (GOf geht allen Menschen ın ıhrer Not,;
durchzuarbeıiten, die unselıge Spaltung 1n sättıgt den Leib UN die Seele m1t Seinem Brot,
(GGewinner un Verlierer, in Sieger un: Opfter stirbt für Christen UN Heiden
überwinden. In wesentlicher Ergänzung AaZu den Kreuzestod UN vergıbt Ihnen beiden“.
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